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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

s 3 Nordwestlich von Massiges in der Gegend
lies Gehöftes Maifon de Champagne stürmen

8 4! ir feindliche Gräben in der Breite von
ehreren Hundert Metern und nehmen 430
ranzosen gefangen ; außerdem 5 Maschinen,

-ewehre und 8 Minenwerfer.
"KZG Die englische Admiralität meldet den

rlust des „King Edward ."

jimtt,

hmer

ie letzten Kriegsberichte.
(WB .)

rer

Großes Hauptquartier, 8. Jan.
lmtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Mr -Front , im Ppern -Bogen und

tördlich der Somme entwickelte sich zeitweise
ebhafter Artilleriekampf.

Durch erfolgreiche Luftkämpfe und das
seuer unserer Abwehrkanonen büßte der

7 feind sechs Flugzeuge ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Westlich der Straße Riga -Mitau griff der
rons lusse gestern erneut mit starken Kräften in

ßreiter Front an.
Am Aa-Fluß gelang es ihm. den am 5.

. errungenen Eeländegewinn ein Stück zu
rweitern . An allen übrigen Stellen wurde
r blutig abgewiesen.

ront des Generaloberst Erzherzog Jofef.
Trotz Schneesturms und empfindlicher

alte drängten wir den Feind zwifchenPutna-
nd Oitoz-Tal erneut zurück.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

j Der 7. Januar brachte der neunten Armee,
m besonderen den siegreichen deutschen und
sterreichisch-ungarischen Truppen der Gene¬

rale Krafst von Delmensingen und von Mor¬
gen einen neuen großen Erfolg.

Sie warfen den Rumänen und Russen aus
dem stark befestigten Gebirgsstock des Mgr.
Odobesti auf die Putna zurück.

Weiter südlich ist die schon im Oktober
ausgebaute , jetzt zäh verteidigte Milcovu-
Stellung im Sturm genommen.

Im scharfen Nachstoß wurde dem Gegner
nicht die Zeit gekästen, sich in seiner zweiten
Linie am Kanal zwischen Focsani und Pare-
stea zu setzen. Auch diese Stellung wurde
durchbrochen und im weiteren Nachdrängen
die Straße Focsani —Bolotesti überschritten.

Heute früh wurde Focsani genommen?
Aus den erkämpften Befestigungen find

3910 Gefangene , drei Geschütz« und mehrere
Maschinengewehre eingebracht.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida und Prespa -See blieb

der Borstoß einer starken feindlichen Aufklä¬
rungsabteilung erfolglos.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.
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vormittag in der Hand der Verbündeten . Es
wurden 3910 Mann gefangen und drei Ge¬
schütze erbeutet.
Heeresfront desGeneraloberst ErzherzogJosef.

In den Tälern der Putna und Sustta er¬
kämpften wir neuerlich feindlichen Boden
Auch am oberen Casinu wurden Fortschritte
erzielt , die uns der Feind vergeblich durch
Gegenstöße zu entreißen versuchte.

Heeressront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei unseren Streitkräften nichts zu melden.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Zur Lage.

Berlin , 8. Jan .,abends . (WB . Amtlich.)
Bei Riga heftiger Artilleriekampf.
Der bei Focsani geschlagene Rüste wird

verfolgt.

Wien , 8. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
Der Feind ist gestern bei Focsani erneut

geschlagen worden.
Während deutsche Regimenter südlich und

südwestlich der Stadt die feindlichen Linien
durchbrachen, stürmtxn die Truppen des Feld¬
marschallleutnants Ludwig Eoiginger im
Raume von Odobesci zwei hintereinander¬
liegende feindliche Stellungen . Gleichzeitig
wurde dr Feind auch im Berglande des Mgr.
Odobesci geworfen . Die Rüsten wichen auf
ganzer Front . Focsani ist seit heute 8 Uhr

> ]r B -rlin , 9. Jan . (Eig . Meld .)
Der englische Angriff im W e st en in der

Gegend südlich von Arras wurde nach über¬
aus starker Feuer - und Easvorbereitung auf
einer Front von 1300 Metern Breite unter¬
nommen. Er ist zum größten Teile bereits
in unferemArtilleriefeuer zusammengebrochen.

Im O st e n haben die Rüsten am 8. Jan.
im Abschnitt Mitau neue Angriffe unter¬
nommen. Sie drangen über die zugefrorenen
Sümpfe an einer Stelle in unsere Gräben ein,
wurden aber alsbald bis auf einen kleinen
Abschnitt durch Gegenangriff wieder ver¬
trieben . Reue starke Angriffe am 7. wurden
größtenteils wieder abgewiesen . Rur an dem
Fluste Aa gelang es den Rüsten ihren Ee¬
ländegewinn vom 6. um ein kleines Stück¬
chen zu erweitern . In den Karpathen herrscht
bis zu 16 Grad Kälte ; die Schneehöhe beträgt
Yi  Meter.

Vom mazedonischen und italienischen
Kriegschauplatz wird nichts von Bedeutung
gemeldet

Zur Einnahme von Focsani
Berlin , 8. Jan . (B . T .) Das Berliner

Tageblatt schreibt: Die Einnahme von Foc¬
sani ist in schöner Waffenerfolg , der umso be¬
merkenswerter ist, als er trotz der russischem

Mastenstöße südöstlich Focsani errungen wer¬
den konnte. Focsani war durch starke Feld¬
befestigungen und Werke gut geschützt wor¬
den. In Braila wurden 300 Wagen Getreide
erbeutet . D ie Fabriken sind, wie bereits ge¬
meldet, von den Rüsten zerstört worden . Die
Bevölkerung ist nicht geflüchtet.

Deutschland und Amerika.
Amsterdam, 3. Jan . (WB .) „Rieuws van

den Dag" schreibt: Die bei dem Festmahl der
amerikanischen Handelskammer in Berlin ge¬
haltenen Reden seien von großer politischer
Bedeutung . Man könne darauf klar und
deutlich sehen, daß sowohl der amerikanischen
als auch der deutschen Regierung sehr viel
an der Fortdauer der guten Beziehungen zwi¬
schen den beiden Mächten gelegen ist. Gerard
habe Worte gebraucht, die nicht mißverstanden
werden könnten.

Griechenland.
Bern , 8. Jan . (WB .) Der Corriere della

Sera " meldet aus Athen : Die Stadt ist in¬
folge Kohlenmangels nur spärlich beleuchtet.
Die Bevölkerung erträgt mit Ruhe die von
der Blockade herrührenden Störungen . Seit
vier Tagen sind auch die Drotmengen für das
königliche Haus bemessen. Alle Vertreter der
kriegführendenMächte find nunmehr mit Aus¬
nahme der Italiener abgereist oder haben sich
zum Teil eingeschifft.

Bern , 8. Jan . (WB .) Wie der Athener
Mitarbeiter des „Corriere della Sera " mel¬
det, seien seit 40 Tagen in Athen infolge der
Blockade keine Zeitungen und keine Post ver¬
teilt worden. Rur die amtlichen Heeresbe¬
richte der Kriegführenden , darunter die Ber¬
liner Funksprüche, werden bekannt gegeben.
Die deutschen Meldungen über den rumäni¬
schen Feldzug machen in der Oeffentlichkeit
starken Eindruck.

Rutzland.
Zusammenstoß mit Finnen.

__ Kopenhagen, 8. Jan . (WB .) „Verlingske
Tidende" meldet aus Stockholm: „Svenska
Dagblad " zufolge sind in der letzten Zeit be-

i)

Alte Lieder.
Roman au » unseren Tagen

von Anny o. Panhuys.
^8 ^Triumphierend bblitzten die nachtschwarzen
edingu ugen hinter dem Schleier.
»erlich Angela schwieg, diesem Beweis wußte sie
I . F chts entgegenzusetzen, und wie sie so hilf-

- s auf die Dunkelgekleidete hinstarrte, , ging
> ' ihr durch den Sinn : das ist sie wohl selbst
»us, k schöne Frau , von der sie mir sprach!"
ientplq,Der einfache Mantel verbarg nicht die Um

rubo sie einer tadellosen Gestalt und das Gesicht
»rt zu ar, so viel der engmaschige Schleiervorhang

aufg»-von erkennen ließ, sehr schön.
4 „Und weshalb kommen Sie zu mir ?"

enstra âgte Angela , sich mühsam zur Fastung
'ngend.

tlinfl es  mir leid tat , Ihre reine Liebe
Ozum Spielball einer launenhaften Frau

, Gas ichen ^ sehen."
h He> Angela sagte müde:

dwi'gst na^m fctft an> Sie selbst seien diese
Umso bester? dachte Stella Weiningen und

irmfl
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mno 11̂ ^ *n We  Rolle.
H „Möglich, daß ich diese Frau bin ", er-

8vrga derte sie ruhig , „jedenfalls , wer ich aber
nt , ; den einen Rat gebe ich Ihnen , wenn

,d? 2 e £ ös’ 1005  3hnen heilig ist, nicht durch
F . Staub der Gasten ziehen lasten wollen:

Yen Sie Alexander Weiningen aus dem
Sie ersparen sich vielen Kummer da-

0dL , ^ "gela stand wie betäubt und ratlos , gleich
0  Menschen , der sich in einem dichten

Irakre " " irrt hat und nirgends einen Pfad
B ber {ng ^eie führt.

Iltme kn bet es  kann noch nich wahr fein, das
Da » jy ^ "> stöhnte sie auf, „ich habe ihn doch

3 so lieb und er sagte doch, er freue sich

schöst darauf , mich, wenn erst Frieden sei, als
feine Frau nach Rosendorf zu führen.

Stella Weiningen biß sich auf die Lippen.
Also soweit war Alexander mit diesem

blondenPLppchen wirklich schon? Dieses Keine
Mädel solle ste verdrängen , sie, die er jetzt,
während des Krieges , für den Fall seines To¬
des sogar zur Universalerbin eingesetzt. -

Lachhaft, lachhaft war das , nicht einen
Fußbreit machte sie der Enkelin Ignaz Eer-
maks Platz . - Hoffenlich war ihr Zweck
schon mit dem heutigen Besuche erreicht, —
wenn jedoch wider Erwarten sich nicht alles so
entwickelte wie sie hoffte, dani stand es ihr
immer noch frei , dem alen Kapellmeister ein-
zuheizen. — Die Schwestern würden ste. wenn
sie es darauf anlegte , bei einem zweiten Be¬
suche nicht einmal wiedererkennen , denn heute
hatte sie sich ja förmlich vermummt,

vorläufig hieß es aber abwaren . —
Sie konnte das ja in aller Ruhe , denn

selbst, wenn die Schwestern von ihr zu Alexan¬
der sprachen, so verfiel er sichere nicht im Ent¬
ferntesten darauf , daß sie die Fremde gewesen,
die Angela vor ihm gewarnt hatte . - Der
Gedanke, so eine geheimnisvolle Rolle gespielt
zu haben , belustigte sie undste lachte plötzlich
auf.

Scharf . w> klirrend ttei das Lachen in di«
tiefe Stille des Gemachs und Angela zuckte
zusammen.

„Beherzigen Sie meinen Rat ", sagte
Stella Weininfen und dann ging ste zur
Tür.

Irene Jfief tfit na -b Wer sind Sie?
jeder anständige Mensch kann seinen Namen
nennen ."

„Vorausgesetzt, er will es tun "
Mit einer herris 'ben Gebe»  schob die

Frau das schmale Mädchen zur c

gleich darauf klc ppte draußen erne Tür,
„Eine unheimliche Person ", fiel es von

Irenes Lippen , „irgend eine Eifersüchtige,
die Dir Dein Glück nicht gönnt ."

Angela lehnte sterbensmatt in der Sofaecke.
„So schwer es mir ward an Alexander zu

zweifeln , so mutz ich es dennoch, denn als
er mich dor in der stillen Straße küßte, war
niemand vor noch hinter uns und das nächste
Haus war weit . . ." Sie schluchzte auf . „Ich
bin so unglücklich, so entsetzlich unglücklich!"

Ihre junge reine Liebe fühlte sich in den
Staub gezerrt und ste versuchte erst gar nicht
nach anderen Zusammenhängen , woher die
Fremde lo gut unterrichtet war , zu fahnden.
Sie fand sich gedemütigt und zugleich erwachte
ihr Stolz , herber , kühler Mädchenstolz. -

Zur selben Zeit , da Stella Weiningen sich
in Friedenau befand , wartete Alexander , der
nach Rosendorf hinausgefahren war .d dort
lange und vergebens auf die Rückkehr der
Tante . Sie hatte beim Fortgehen nicht hinter¬
lassen, ob sie sich nach Berlin begeben wollte
oder ob sie nur einen Ausgang vorhatte . So
wartete er und wartete . . . .

T»ite und

Er saß in feinem Arbeitszimmer und fteute
sich, hier wieder ein wenig verweilen zu kön¬
nen. Hier in dem Zimmer , in dem er . ehe der
Krieg ausbrach , stundenlang gearbeitet und
mit dem Inspektor über Rosendorfs Wohl be¬
raten . Der Pater hatte schon diesen Raum
als Arbeitszimmer inne gehabt und . abgese¬
hen von einigen unwesentlichen Aenderungen,
war alles so geblieben wie bei dessen Leb¬
zeiten. Alexander saß und dachte an seinen
Vater , dessen flottgemaltes Bild über dem
schwerfälligen Schreibtisch hing.

Ein lachender Lebensbejaher , ein Genie¬
ßer war der Vater gewesen. Er hatte dessen

Eigenschaften nicht, ihm war ein zu großer
Schuß mütterlichen Blutes in die Adern ge¬
kommen. Er brauchte eine heitere Frau , die
Sonnenschein und Frohsinn mitbrachte . O wie
herrlich würde es werden, wenn Angelas son¬
nige Vlondheit auf Rosendorf als Hausfrau
schaltete.

Tante Stella mußte freilich dann etwas
beiseite rücken, er würde auskömmlich für ste
sorgen, natürlich - aber darüber bedurfte
es ja noch keines Nachdenkens, so weit war es
noch nicht. -

Ignaz Eermak fiel ihm ein . Der wollte
wissen, wie Tante Stella über eine Verbin¬
dung mit Angela dachte. Ein lächerlicher Ein¬
fall von dem alten Herrn , — und wiederum
konnte man es ihm nicht übelnehmen , wenn
er sich die Gewißheit verschaffen wollte , daß
seine Enkelin in der neuen Familie gut em¬
pfangen wurde.

Aber die ganze Art des Kapellmeisters,
fein Verlangen einzukleiden, war Lefrem-
dend, und befremdend war auch dei Antipa¬
thie . die er gegen ihn zu haben schien. —

Er wollte sich Mühe geben, diese Antt-
pathie zunichte zu machen, es würde sich später
Gelegenheit dazu finden. —

Er holte eine Zigarre hervor und zündete
sie an , die Zeit begann ihm lang zu werden.
Er warf ein Blick auf seine Uhr.

Vor wenigen Minuten mußte ein Zug von
Berlin auf der von Rosendorf etwa eine Vier¬
telstunde weit entfernten Station angekom-
men sein, hoffentlich hatte er die sehnlichst Er¬
wartete gebracht. Von neuem versank er in
Gedanken. —

(Fortsetzung folgt .)
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deutende russische Streitkräfte nach dem nörd¬
lichen Finland übergeführt worden . Allein
nördlich von Tornea befinden sich bereits !
1000 Mann , hauptsächlich Truppen , die von
der Front gekommen seien. Gleichzeitig sei die
Grenze so streng abgesperrt , daß sie nur bei
Tornea überschritten werden könne. In den
letzten Monaten sei es zu zahlreichen Zusam¬
menstößen zwischen der Bevölkerung und dem
Militär gekommen, wobei es Tote und Ver¬
wundete gab. Bei einem Kampfe am Simoelv
während eines Versuches von acht Finnen,
über die Ernze nach Schweden zu entfliehen,
seien fünf rusiische Soldaten getötet worden
und mehrere verwundet.

Rasputi ».
Stockholm. 8. Jan . (WB :) „Rya Dagligt

Allehanda " meldet : Nach glaubwürdigen
Nachrichten aus Petersburg glaube man dort
nicht, daß Rasputin wirklich tot sei. Die
Meldung von der Auffindung seiner Leiche in
der Newa se nur zu dem Zwecke verbreitet
worden , Rasputin Gelegenheit zu geben, zu
verschwinden, oder jedenfalls sich der Aufmerk¬
samkeit der Oeffentlichkeit zu entziehen . In
letzter Zeit seien wiederholt Anschläge gegen
Rasputin verübt worden . Dieser sei aber so
gut bedacht, daß es kaum möglich sei, ihn zu
ermorden.

Die Konferenz in Rom.
Lugano , 8. Jan . (T .U.) Der unerwartet

schnelle Schluß des Kriegsrates hat nach den
tönenden Ankündigungen über die hochwich¬
tigen Entschließungen, die bei dieser Konfe¬
renz über die Entscheidung des Krieges her¬
beigeführt werden sollten, lebhaftes Befrem¬
den hervorgerufen . Insbesondere ist man
wenig darüber beruhigt , daß die offizielleNote
über den Abschluß der Beratungen so mager
ausgefallen ist, daher ist es nicht verwunder¬
lich, daß die italienischen Blätter ihre Ent¬
täuschung und Verblüffung kaum verbergen
können. Besonders ist es ein Leitartikel des
Secolo und die darin zur Schau getragene
Stimmung . Das Blatt beklagt, daß die offi¬
zielle Mitteilung keinerlei Anhaltspunkte
über die Beraungsgegenstände und Veschlüste
des außergewöhnlichen Kriegsrates bringe.
Die öffentliche Meinung ist daher auf Ver¬
mutungen angewiesen und der Corriere della
Sera hofft , daß der Kriegsrat gewiste Fra¬
gen dringend verhandelte , insbesondere mili¬
tärische Angelegenheiten , sowie die Lage in
Mazedonien und Griechenland , und auch die
Antwortnote an Wilson , welche Frage einer
Lösung unbedingt entgegengeführt werden
müsien.

„Popolo d'Jtalia " schreibt: Trost und Auf¬
munterung finden viele in Italien in der
Rede Bosellis beim Festmahl zu Ehren der
Teilnehmer des Kriegsrates , überhaupt füllen
die Zeitungen ihre Spalten mitBefprechungen
des Schlußestens und der Straßenkundge-
bungen aus denen hervorgeht , daß dis in
großem Umfang geplanten Demonstrationen
recht bescheiden ausgefallen sind.

Der Seekrieg.
Berlin , 8. Jan . (WB Amtlich.) Eines un¬

serer Unterseeboote, Kommandant Oberleut¬
nant zur See Steinbauer , hat am 27. Dezem¬
ber im Aegäischen Meer das vomBewachungs-
streitkräften gesicherte französische Linienschiff
„Eaulois " (11300 Tonnen ) durch Torpedo-
fchuß versenkt. Dasselbe Boot hat im Mittel¬
meer am 1 Januar den von Zerstörern be¬
gleiteten englischen vollbeladenen Truppen-
transportdampfer „Jvernia " (14 278 Tonnen)
und am 3. Januar einen bewaffneten tiefbe-
ladenenTransportdampfer von etwa 6000Ton-
nen versenkt.

Madrid , 8. Jan . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die drahtlosen Sta¬
tionen Bilboa , Ferrol und Eorung erhielten
Funkentelegramme von dem französischenPost-
dampfer „Bille de Havre " in denen der
Dampfer Hilfe erbittet , da er von einem
deutschen Tauchboot beschosten werde. Die
Hilferufe hielten 23 Stunden an . Ein hollän¬
discher Dampfer fuhr zur Hilfe.

Kurze politische Mitteilungen.
In einem von englischer Seite deutschen

Soldaten zugeworfenen Flugzettel , in dem
diese zum Ueberlaufen aufgefordert werden,
heißt es unter anderem : Im Schützengraben
friert man ; darum hinein in das warme
Bett ; bei uns gibt es täglich drei heiße
Mahlzeiten und warme Kleidung . Es ist nicht
unpatriotisch , sich ehrenhaft dem Feinde zu
ergeben

Heute abend trifft der türkische Finan-
minister Dschawid Bey in Berlin ein . Er hat
die Aufgabe , die Wrhandlungen fortzufüh¬
ren , die schon seit einiger Zeit zwischen un¬
seren leitenden Finanzkreisen und der türki¬
schen Regierung schweben.

..Taunusbote " «ad Homburg n. d. Höb«

In dem von den Rüsten schwer Heimgesuch- j
ten ostpreußischen Kreise Pilkallen wurden
laut „Berliner Tageblatt " im Dezember seit
dem Aufruf H' ndenburgs 250 Zentner Butter
und 27 000 Eier für den Westen gesammelt
und an die Zentralstelle in Königsberg abge¬
liefert . ,

Innenpolitik.
Aus der Sozialdemokratie.

Auf der Sonntagskonferenz der sozialdemo¬
kratischen Minderheit ist es nicht zu einer j
Spaltung zwischen den drei Gruppen gekom¬
men. Die Spartakus -Gruppe soll, wie der
„Vorwärts " schreibt, weiter für die Spaltung
der Arbeiterbewegung wirken , während die
Arbeitsgemeinschaft die Schuld der Partet-
mehrheit zuschiebt. Die letztere hat sich gegen
die Atomisterungstendenzen in der deutschen
Arbeiterbewegung ausgesprochen.Sie ist über¬
zeugt, die unbedingte Mehrheit der Partei
hinter sich zu baben.

Tagung des preußischen Abgeordnetenhauses.
Wie jetzt endgiltig feststeht, findet die

nächste Sitzung des preußischen Abgeordneten¬
hauses am Dienstag , den 16. Januar , nach¬
mittags ? Uhr statt . Als einziger Punkt steht
auf der Tagesordnung : Entgegenahme von
Vorlagen der königlichen Staatsregierung
(Staatshaushalt für 1917). - Der Tag wird
nur die Rede des Finanzministers Dr . Lentze
bringen , der den Etat dem Haufe übergeben
wird . Das Herrenhaus tritt 8 Tage später
zusammen, um dieSchätzungsamts - und Stadt-
schaftsgeietze und andere Vorlagen zu beraten,

0 Stadtnachrichlen.

* Verein für Geschichte und Altertums¬
kunde. In der vierten Semestersitzung des
Vereins sprach bcc gutem Besuch im Bereins-
lokal (Schloßbotel) gestern Abend zunächst
der Vorsitzende, 5 »' »r Sanitätsrat Dr . von
R o o r d c n über „Die Nahrungsmittel der
Römer ." Nach einer kurzen Streifung der
mutmaßlichen Ernährung des vorgeschichtl.
Menschen u. der dahingehenden Forschungen
gab der Redner einen genauen Einblick in die
lömisch- Küch» die der v ex-nstand zahlreicher
Untersuchungen der heut 'cen Wistensch-̂ tler
st. Die übergroße Li . ' edur darüber st. lr

mit ziemlicher Sicherheit scst, was der römi¬
schen Hausfrau zu Gebote itand , und wenn
ihre Kochkunst auch manches en behren mußte,
dos unsere. Küche zu Frieden sie 'ten hatte , der

heutigen Kriegskost konnte sie die Wage
lnl ' cn. ja in manchem war sie ihr wohl
über. Jedenfalls waren die alten Römer , so¬
weit sie sich den Luxus leisten durften , große
Feinschmecker. Plinius bietet in seinen Schrif¬
ten großes Material , auch aus Juvenal , besten
Spott auch die Küche nicht verschonte,

schöpfen wir Kenntnis über sie, und so noch
aus vielen anderen . Der Redner teilte in
seiner bis in die mannigfachsten Einzelheiten
gehenden Ausführungen zunächst die Lebens¬
mittel in heimische und eingeführte ein , um
dann die rein italienischen u. römischen KL-
chenverhältniste in der notwendigen Berück¬
sichtigung der Lebenshaltung zu verschiedenen
Zeiten zu behandeln . Wir hörten von der
ausgiebigen Verwendung der Olive , die
Hauptfettspender war , während Butter fast
nicht gekannt war , im Gegensatz zum Käse,
den es überall gab. Salz und dünner Estig
wurden zur Speisebereitung viel benutzt, in
Honig, Dattel undZuckermelone fand man ge¬
nügend zuckerhaltige Nahrung . Von den
Körnerfürchten stand Spelt als das Volks¬
nahrungsmittel an ersterStelle , Weizen, Reis
und Roggen kamen erst später zur Verwen¬
dung , und Hafer diente nur zu landwirt¬
schaftlichem Futter . Hirse wurde gern zur
Brotbereitung benutzt, Graupen aus Spelt
hergestellt. Kartoffel und Mais fehlten . Brei¬
speisen wurden viel bereitet , sie bestanden
aus der zerstampften Körnerfrucht mit Salz
und Master gemischt und wurden wie die
übrigen gewürzt . Volkstümlich war dieBohne,
Linsen wurden aus Aegypten ringeführt , Erb¬
sen. Spargel , die Rübe , Salate u. a. waren
vorhanden . Pilze , alle Arten Obst und Rüste
zierten den Tisch. Heber die Fleischnahrung
ist die Ileberlieferung dürftig , doch sind Be¬
weise vorhanden , daß Rind -, Lamm-, Ziegen-
und Wildfleisch allmählich eine große Rolle
spielten . Dem Hasenfleisch ging sogar der
Ruf voraus , daß es die Schönheit der Frau
fördere . Geflügel war nach der Ernte , wenn
es wohl gefüttert war , beliebt , das Ei wurde
als Zutat verwendet.

Der Redner konnte, wie er sagte, kein er¬
schöpfendes Bild geben und mußte sich auf die
„Hauptgruppen derRahrungsmittel " beschrän¬
ken, sonst wäre der Vortrag für einen Abend
zu groß. Mit einer Darlegung der „Heeres¬
verpflegung der „Römer " schloß er seine inte-
restanten Ausführungen.

Herr Direktor Blümlein  füllte unter
dem Titel „Kulturhistorisches aus dem Welt¬
krieg" Beziehungen zwischen uns und dem

Altertum her und gab so eine Ergänzung des
ersten Vortrags . Errungenschaften der neueren
und neuesten Zeit hatten schon früher — na¬
türlich dem Rahmen der Zeit entsprechend — !
vielfach ihre Vorläufer . Hier einige Beispiele:
So kannte der Römer bereits die Zeitung
als seine Acta diurna , die unter der Kon¬
trolle der Zensoren und Aedilen standen, also
unter Zensur erschienen. Steckbrief mit Ab¬
bildungen fanden sich sogar in ihr . — Die im
jetzigen Krieg zu Ehren gekommenen Sani¬
tätshunde hatten in den früheren Bluthun¬
den und in den Wachthunden der römischen
Manipeln Vorgänger .—DasAnfänge zum Er¬
satz durch künstliche Glieder bestanden , misten
wir von Eötz von Derlichingen und etwa 90
Jahre vor ihm hatte ein Ritter , desten Ueber-
reste im Rhein gefunden wurde , auch schon
eine eiserne Hand . — Das Periftop ist keine
Erfindung der Neuzeit . 1637 stellte ein Mann
ein Polemoftop her und unabhängig von ihm
später der Mannheimer Erfinder Drais ein
Periftop , über das er genaue Aufzeichnungen
hinterließ . Das Modell ist nicht mehr aufzu¬
finden . — Der von Juvenal zweimal er¬
wähnte „Korb mit Heu" der Juden , in dem
sie die Speisen für den Sabath aufbewahrten,
ist nichts anderes als die moderne Kochkiste.
— Sogar die Brotkarte hatte einen Vor¬
gänger . wenn auch nur in gewistem Sinn . Ti-
berius verbot die Abgabe von Brot in den
Wirtschaften und Garküchen. — Die Zah¬
lungen durch Ueberweisungen , dem heutigen
Scheck entsprechend, und die Deponierung und
Verleihung von Geldern war in Rom ge¬
übt . Das Bankgeschäft hatten die Trapezitai
(Tischleute) . — Höchstpreise  gab es
sogar. Diokletian setzte einen erhaltenen
Maximaltarif fest, um schamlosen Spekulan¬
ten und Kriegswucherern das Handwerk zu
legen. Die Folge war Verschwinden der Nah¬
rungsmittel und Hamsterei , ganz wie heute,
und die weitere Folge Aufhebung des Erlas¬
ses. Das gleiche Schicksal hatte ein Erlaß , in
dem 1789 die Jakobiner Höchstpreise einführ¬
ten . Das Wort Ben Akibas , daß alles schon
dageweesn, findet an den gezeigten Ver¬
spielen, die sich sicher beliebig vermehren
lasten, wieder seine Bestätigung.

Der Leiter des Abends , Herr Baurat
Jakobi,  dankte den Rednern , die mit ihren
belehrenden Vorträgen großen Beifall
fanden , im Namen der Anwesenden. Nächsten
Monat spricht Herr Baurat Jacob!  über
„Kriegserlebnisse und Kriegsnöte im alten
Homburg."

— Kurhaustheater Das Theater¬
büro teilt mit : Für heute Abend zum Gast¬
spiel Konrad Drehers  sind nur noch
ganz wenige Plätze nicht verkauft . — Als
nächste Vorstellung im Abonnement kommt
am Donnerstag die Operette „Die Dollar-
prinzesfin « von Leo Fall zur Wiedergabe.
Von Herrn Dewald in Szene gesetzt, dü .fte
der schönen Operette am Donnerstag wieder
ein durchschlagender Erfolg deschieden sein.
Die Hauptpartieen sind besetzt mit den Damen
Denner , Hoffmann , Wa >d und Renne , sowie
mit den Herren Dewald , Jahn , Jmhof,
Land und Lux.

* Vom Theater . Das Steffter 'sche En¬
semble gibt heute im Antoniterhof in
H ö ch st a M ., als Eesamtgastspiel die
Operette „Das Dreimäderlhaus " . S

* Forstpersonalien Der kommissarische
Verwalter der Obersörsterei Rod a . d. Weil
and Neuweilnau bisherige Forstastestor
Earthaus ist unter Belastung in seiner
seitherigen Beschäftigung zum Oberförster
ernannt worden.

— Polizeibericht Gefunden: l Geld¬
tasche mit größerem Geldbetrag . Eine An¬
zahl Zuckerkarten. 1 Peitsche.

* Postscheckverkehr der Eichamts¬
kassen. Die Eichamtskasten sind vom 1.
Januar d. Js . ab an den Postscheckoerkehr
angeschlosten. Die bei der Eröffnung des
Kontos einzuzahlende Stamweinlage von
50 M wird von der Eeneralstaatskaste be¬
stellt Die Eichamtsrendanten , denen durch
Erlaß des Handelsmtnisters vom 13. Mai
1901 die Vollziehung der Scheckformulare
im Reichsbankgiroverkehr übertragen ist,
haben auch die Schecks und die Usberwei-
sungen sowie die Anlagen zu den Sammel-
überwetsungen beim Postscheckoerkehre zu
vollziehen. Bei den Zahlkarten sind Kon¬
tonummer , Bezeichnung und Wohnort der
Kaffe (des Kontoinhabers ), sowie Name
des Postscheckamts mitzubrucken. Auch bei
den Eichämtern und Abfertigungsstellen ohne
Kasteneinrichtung sind diese Vordrucke vor¬
rätig zu halten und den Eichpflichtigen,
welche Gebühren an die Eichamtskaste ab-
zuführen haben , auf Erfordern unentgelt.
lich zu überlasten . Ferner sind die Zahl¬
karten den Gemeinden zugänglich zu machen,
welche bei Eichnebeustellen und in Rach,
eichungsbezirken die Ernziehung der Eichge¬
bühren obliegt ; es bleibt Vorbehalten , für
die hierbei zu verwendenden Zahlkarten
auf den Rückseiten des Abschnitts und des
Einlieferungsscheins einen besonderen Vor¬
druck anzuordnen.
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A Amerikanisches Konsulat „-s,
einer M tteilung de? Herrn Minister « B j
auswärtigen Angelegenheiten in Berlin j “ein ’nn(
Herr Ernest L. Joes als Vizekonsul b,
Bereinigten Staaten von Nordamerika ntt
Frankfurt a. M . zurückversetzt worden r>, etzt- j0T
hat in seiner Amtseigenschaft innerhalb fc, lwachies
Regierungsbezirks Wiesbaden Anerkennt» es. ct
und Zulassung zu finden.

mHunt
* Humor . Gerechte Entrüstun  b ' s H

In den Speisesaal eines Hotels in b
Schweiz kommt ein Württemberger u, - ufw.
verlangt gut zu esten. Der Kellner btet gröf
ihm daraufhin Schnecken, Froschschenkel, «a  |
ähnliche Leckerbisten an . Da unterbri r0
der württembergische Gast den Kellner ni
ohne Empörung und sagt : „Glaube Sie de, " <j
ich sei in d' Schweiz 'nei komme, um

's Ungeziefer wegz'sreste? « ,g (Proi
Die Tristans age in der 8 und d

l ekta  Lehrer : „Was erkennen wir 1ung tri
der Verwechslung des Todestrankes „ ttauseni
dem Liebestrank , die sich Brangäne zuschuld tte und
kommen ließ ?“ — Schülerin : „Daß m, nder.
sich auf Dienstboten nicht oerlasten soll.« Ms Zu

(„Fliegende Blätter , g f t er,
Kennzeichen. „Mutter , die Soldat ießlich

sind doch jetzt alle feldgrau , woran eilet ein ere,
man nun die Kavalleristen ?" nündig

„Dummer Bub ', die Kavalleristen hal
doch n Pferd !«

uer bis
uberlei

Ueberwältigende Vorstellu Mgenszrur
Hans , der Sextaner , ist ein Lümmel . N >fe sichl
lich saß er am offenen Fevster , aß eingemo j,;e wk
te Kirschen und spie die Steine auf die St,
ße. Dann kam seine Mutter dazu. —„Ps «p r
Hans , sagte sie, sammle die Steine liebet 5
— „Sammeln . Mama ? " — „Ja , natürli * ’ *
In Wilmersdorf hat man 60 Milliot jgn
Obstkerne gesammelt !" — „Kolossal ! Sech .
Millionen Mal ausgespuckt!" („Lust, ,

x Kochrezepte Kartofselkuch  mögen
1 Pfund gut ausgetrocknete, geschälte K ige Fes
löffeln werden gerieben und mit ein Steuer
Puddingpulver , 1 Ei , 1 Backpulver und nögen
Liter Milch oder Magermilch vermis lich der
Dazu kommen 150 g. Zucker. Der T and ni
wird in einer mit Speisefett ausgestrichei n, so m
irdenen oder feuerfesten Form 1 Stunde nögen
mässig starkem Feuer gebacken. K r i e , )ö5  Be
apfelkuchen.  1 Eigelb wird mit l> Vermä
Saft und der abgeriebenen Schale ei>
Citrone , sowie V4 Pfund Zucker 10

1nuten gerührt . Dann fügt man 3 Eßlö . -
! (nicht mehr) Milch, ' /. Pfd Mehl unl
' Backpulver hinzu . Der Etweisschnee ro . . „ .

vor dem Einschütten in die Form in 1 '
Teig gemischt. Die Form muß flach ft
Backzeit 15 Minuten.

Grün
. Betti

mit Apfelmus oder Marmelade beleg

Kapit
RachTem' ffitta'JpJ * **

^Ausla,
K riegs napf kuchen  ohne Eter c*r
Butter . Vs Pfund Mehl , % Pfund ab| ’ ®ctTI<
kochte, geriebene kalte Kartoffeln vom T<"ter de
vorher werden mit der abgeriebenen Sch, Papiere
einer Citrone , 1 Eßlöffel voll Rosinen , 1l! 'Prozent
Zucker und 2 Backpulver trocken vermis wenig
1/i Liter Milch oder Magermilch wird h ge Rei,
zugefügt und der Teig tüchtig geschlag nur a
Die Form wird mit Speisefett ausgestrich Papiere
Backzeit 1 Stunde und 15 Minuten Kurs ei
mäßig heißem Ofen . welcher

191C au

Besitzsteuer und
von Dr . jur . Henning -Berlin . >

1. Besitzsteller . -mieten.
Set der stärkeren Anziehung der Steu lis Sad

schraube in den Jahren 1909—1911, der so 7—7—
nannten „Reichsfinanzreform ", schwärts " 9e,ä
man bekanntlich für die Besteuerung des t
verdienten Wertzuwachses. Man führte 11 mieten
sen Besteuerung , die damals schon von vie ‘
Gemeinden für die Grundstücke eingefü
war . für das ganze Reich ein und zwar o»
das bewegliche wie unbewegliche Bermög
Der für die Erhebung des einmaligen We Nmerr
bsitrages am 31. Dezember 1913 ftstgestelias
Permi gensstand bildet den Ausgr .egspu
für die jetzige Verpflichtung , eine Besitzstei^
zu zablen. Dieselbe wtrd nur vo t den, 3 <ZlMr
wachs des Besitzes erhoben. Ebenso i mieten
Krregssteuer , wird hier der Z>iw« § ee
im weitesten Sinne rerstanden . Auf die

von Grünt stücken als eine best
«re Abgabe beim Desitzwechsel hat da ; R<
'ekanntlich seit zwei Jahren verzichtet, jed am
oird diese Abgabe noch von den Gemeint ,
u ihrem Anteile erhoben . u vertat

Die Besitzsteuer ist also keineswegs e ^ ark)
-teuer , die ohne Werteres von jedem
itze zu entrichten ist, sondern eine Ste^
ur auf 1»en größeren Besttzzu w a chs itt 1J ptt
etzten drei Jahren , nämlich vom 31. Dezt 'üeschl.
er 1913 bis dahin 1916. Sie wird nur |e preis
oben, wenn der Zuwachs  in dieser 1 ^ [
ehn tausend Mark übersteigt , und wenn ' jv
Zermögen  sich überhaupt auf mehr
wanzigtausend Mark beläuft . Belief tnrerrv
as Vermögen z. B . am 31. Dezember 1 ^ock, (g
uf 15 000 Mark und jetzt auf 20 000 oder
, bleibt es frei von der Besitzsteuer, weil ^
>ohl das Vermögen an sich als auch der ■1$ Au

lachs zu klein ist. Ist es aber jetzt auf 27^ ^
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so
es

sind
sich

7000 Mark zu vor¬
auf 30 000 Mark so

t gestiegen
*« • d«Sn ? beläuft . .

b ,0 000 Mark zu versteuern.
* Ul b*« üt die Steuer  ist kein gleicher Satz fest-

sie steigt mit der Größe des
cika NUrxc„ "t -nt sondern |tc ,reigr mir w uw
hQ,h u' „ gchses und daneben mit der Höhe des De-

1 « ^ Sie beträgt für einen Zuwachs von
rkennujes -t^ HdUs " Fünfzigtausend Mark 0,75^ einem ^ uwackm Hundert, bei einem Zuwachs von Fünf-
ü stu n b's Hunderttausend Mark 0/ *0 r . H., von

in >» Mit - bis Dreihunderttausend Mark 1,05
ger u> H ufw. — Dieser Steuerzusatz erhöht sich
er die, ^ größerem Vermögen . SeuJjt dieses
nkel m Hundert - bis Zweihunderttausend
ntetbii j0 kommt ein Zuschlag von 0.1 vom

nl «dert des Zuwachses hinzu, bei Zweihun-
3*e öei1 i-  bis Dreihunderttausend Mark von 0.2 v.
um ® findet also eine doppelte Staffe-

m(Progreffion) nach der Höhe des Zuwach-
e r F und des Vermögens statt . Eine Erma-

wir i ung tritt ein, wenn das Vermögen Hun¬
tes i ttausend Mark nicht übersteigt , für das
uschult tte und jedes weitere Kind um je 5 vom
l)aß m>aber.

soll.« Ms Zuwachs wird auch das durch Erb-
Blätteij gft erworbene Vermögen angesehen, ein-
Soldat ießlich besten, was das Kind von seinen
r erkei, ern ererbt hat . Ist das erbende Kind noch

nündig und übersteigt das Vermögen nicht
, , gftigtausend Mark , so ermäßigt sich die

>„er bis zum halben Betrag . Der Erbteil
! überlebenden Gatten gilt nicht als Ver-

e l l ui genszuwachs.
iel. N \ie sich hiernach ergebende Befitzsteuer wird
ingem, drei Jahre 1917, 18 und 19 verteilt,
die Sti , glsdann wiederum für drei Jahre festge-
—„PI . Für ihre Grundlage , den Vermögens-
lie.de, ,gchĝ handelt es sich also um eine Ver-

^iiiAi chuna des Dermögensstandes am 31. De-
^Uio« Ux  igi8
ujt ^ für 1913 ist für diejenigen Personen , die

Mehrbeitrage veranlagt sind, weil ihr
k u ch mögen 20 000 Mark überstieg, die da-

älte K ige Festsetzung bindend ; jedenfalls kann
it ein Steuerpflichtige nicht behaupten , sein
er und nögen sei schon damals höher gewesen
vermis sich der Vermögenszuwachs geringer . Ist
Der T and nicht zum Wehrbektrage herange-
fftrichein. so muß jetzt nachträglich sein damaliges
Stunde nögen festgesetzt werden.

as Besitzsteuergesetzt nimmt drei Arten
Vermögen an

Grundvermögen, inländisheü
Betriebsvermcaen , d. i. das unbewce-

und bewegliche inländische Vermögen
mee a ^ îriebe eines Gewerbe- oder Sand- und
n in I iuürlschaft oder des Bergbaues,
flach st Kapitalvermögen , d. i. da ; sonstige ke-
Erkal ^e Vermögen mag es sich rm In lande
beleg Auslände lcf .rden , sofern es nibr als

Lter ri eines Gr >nkstückes oder Bestandteil
nd ah ' Belriebsvernu gcns anzufeh -n ' st.
>om Ti nter dem Kapitalvermögen spielten die
en Sch Papiere die wichtigste Rolle . Schätzt man
len. 10 'prozentige Kriegsanleihe auf 100 v. H.
vermis wenig darunter , so wird man die 4pro-
wiro  h ge Reichs-, Staats - und Eemeinde-Pa-
ieschlag uur auf etwa 84% bewerten können
sestrich Papiere mit Dividendenbezug kann von
nuten Kurs ein Betrag in Abzug gebracht wer-

welcher der letzten, vor dem 31. Dezem-
—ausgezahlten  Dividende entspricht,

hl uni

denn diese Zinsen sind in dem Kurse mitent¬
halten . Aber wie steht's auf Aktien ohne
Kurs , mit Anteilen einer E . m. b. H. und
dergleichen? Man muß sie nach freiem Er-
mesten schätzen. Ebenso zweifelhafte Außen¬
stände.

Bares Geld,  Guthaben bei Banken,
Sparkasten und dergleichen sind in soweit nicht
mit zu versteuern , als sie zur Bestreitung
laufender Ausgaben für 3 Monate verdienen
Schulden  sind im Allgemeinen vom Ver¬
mögen in Abzug zu bringen , nicht aber die
laufenden Schulden für den Haushalt , z. B.
für Miete , Kleidung , Lebensmittel , Schulgeld,
Arztgebühr.

Zum steuerpflichtigen Vermögen zählen
auch nicht die Möbel , der häuslichen Einrich¬
tung , die Kleidung , Schmucksachen, Bücher,
Bilder , ausgenommen bei einem Buch-,Kunst¬
händler usw.

Die Besitzsteuer ist in 6 halbjährigen fäl¬
ligen Beträgen zu je einem sechstel zu ent¬
richten.

Kriegsabgabe.
Dieselbe ist keine eigentliche Steuer , da

sie nicht regelmäßig , sondern nur einmal
erhoben werden soll. Sie wird nicht nur von
dem Vermögens -„Zuwachs" erhoben, sondern
auch von dem gleichgeblkebenen und so¬
gar dem auf 90 vom Hundert in den letzten
drei Jahren zurückgegangenen Vermögen.
Wer also am 31. Dezember 1913 30000 Mark
besaß und hat jetzt nur noch 26 999 Mark,
unterliegt der Kriegsabgabe nicht, wohl aber
derjenige , der noch 27 000 Mark hat . Die
Abgabe wird von kleinen Vermögen , d. h. von
Vermögen bis 10 000 Mark , nicht erhoben.
Auch bei größerem Vermögen nicht, bei einem
Zuwachs von nur 3000 Mark.

Ihr unterliegen auch nicht nur Einzelper¬
sonen, wie der Besitzsteuer, sondern auch Ak-
tiengesellschafen, bergbautreibende Bereini¬
gungen , die die Rechte einer juristischen Per¬
son haben , Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung und eingetragene Eenostenschaften.

Diese Gesellschaften zahlen die Abgabe von
dem Mehrgewinn , den sie im Vergleich mit
dem durchschnittlichen Geschaftsgewinn der

letzten fünf Jahren vor dem Kriege während
der drei Kriegs -Geschäftsjahre erzielt haben.

Der abgabepflichtige Zuwachs wird auch
bei Einzelpersonen etwas anders berechnet.
Der Steuerpflichtige kann nämlich von seinem
Vermögenszuwachs abziehen, was er geerbt
oder sonst aus dem Nachlaste eines Anderen
erworben hat , ferner die Kapitalauszahlung
aus einer Versicherung und eine ihm gewor¬
dene Schenkung odr sonstige unentgeltliche
Zuwendung im einzelnen Betrage von weni¬
gen Tausend Mark.

Umgekehrt wird seinem Vermögen hinzu¬
gezählt , was er verschenkt hat im Einzelwerte
von mehr als 1000 Mark und was er für
Kunst-, Schmuck- und Luxusgegenständc sowie
für Sammelungen aller Art im einzelnen
Werte von 500 Mark oder bei zusammen¬
gehörigen Gegenständen von 1000 Mark aus¬
gegeben hat , jedoch mit Ausnahme der An¬
schaffung von Kunstwerken lebender oder nach
dem 1. Januar 1909 verstorbener deutscher
oder wenigstens im deutschen Reiche wohn¬
hafter Künstler.

Bei de: Berechnung des Vermögens wer¬
den noch nicht fällige Versicherungs¬
summen  aus der Lebens-, Kapitals - oder
Rentenversicherung entweder mit zwei Drittel
der Summe der bisher gezahlten Prämien
oder Kapitalbetrage oder mit deren vollen
Rückkaufswerte angerechnet, jedoch für Ver
sicherungen, die n a ch dem 31. Dezember 1913
abgeschlosten sind, mit der vollen Summe der
eingezahlten Beträge , wenn die Prämien¬
zahlung mehr als 1000 Mark oder die einma¬
lige Kapitalzahlung mehr als 3000 Mark aus¬
macht.

Die Kriegsabgabe ist erheblich höher als
die Befitzsteuer. Sie beträgt nämlich von
dem Vermögenszuwachs für die ersten 10 000
Mark des Zuwachses 5 v. H. ,für die nächsten
angefangenen oder vollen 10 000 Mark 10 v.H.
für die dritten 10 000 Mark 15 v. H. und steigt
bei einem Zuwachse über 300 000 Mark auf
50 v. H., also die Hälfte des Zuwachses. Hat
sich das Vermögen Jemandes also z. B . .um
27 000 Mark in den drei Jahren von Sylvester
1913 bis dahin 1916 vermehrt , so hat er zu
zahlen : 100X5 Mark - 500 Mark . 100X10
Mark — 1000 Mark , 70X15 Mark = 1050
Mark , zusammen also 2550 Mark.

Diese Abgabe ist zu einem Drittel binnen
drei Monaten nach Zustellung des Steuerbe¬
scheides zu entrichten ; das zweite Drittel bis
zum 1. November 1917, das letzte bis zum
1. März 1918.
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Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 10. Januar 1917.
Nachmittags von 4—68/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Der alte Pariser Einzugs-Marsch.
2. Ouvertüre z. Op. Der Brauer von

Preston
3. Du und ich . Gavotte
4. Glückliche Jugendjahre.

5. Ouvertüre Cagliostro in
6. Backfischerin . Walzer
7. Herzensfrieden
8. LieMVeilchen

Abends von 8—91/
1. Kaiserreise . Marsch
2. Ouvertüre z. Op. Maritana
3. Homburger Gavotte
4. Musikal . Allerlei . Potpourri
5. Seufzer -Walzer
6. In der Spinnstube
7. Yor Liebchens Tür . Polka

Adam
Czibulka

Potpourri
Schreiner

Wien Strauss
Ziehrer

Moret
Blon

Uhr.
Jvanovici

Wallace
Czibulka

Schreiner
Jvanovici
Eilenberg
• Hey er

lebhaft zu und es hat schon Auftritte ge.
geben, die für das Temperament mancher
Leute von überzeugender Beweiskraft sind.
Nun sollte aber doch der Verkäufer wenig-
^ns seine Ruhe bewahren . Aber weit ge-
fehlt Es ist dieser Tage hier vorgekommen,
daß der mit der Fletschverteilung betraute
Mann durch das Drücken und Drängen der
Hintenstehenden so nervös wurde daß er
durch das Fenster auf die Straße sprang
und hier zur größten Ueberraschung der
Betroffenen , statt der Fleischverteilung
eine Fleischverkeilung  vornahm . Daß
dleses eigenartige Beruhigungsmittel seine
Wirkung völlig verfehlte, braucht wohl nicht
besonders betont zu weiden.

Fc . Hanau  a . Main . 8. Januar . Eine
Stiftung von 100 000 Mark für die Hin.
terbliebenen der im Kriege gefallenen , vor.
nehmlich für den Stadt - und Landkreis Ha>
nau machte H. Hoffmann in Mainkur.

Fc . Lauterbach,  8 . Jan . Ein Fisch¬
otter im Gewicht von 18 Pfund und einer
Lange von 1,20 Meter ging dem Bahnhofs¬
aufseher Kreutzer in Hutzdorf tns Retz.

Bern,  8 . Jan . (WTB Nichtamtlich .)
Dem „Corriere della Sera " zufolge, fanden
in Ligurien zwei sehr starke Erdstöße statt.
Unter der ins Freie flüchtenden Bevölkerung
brach eine gewaltige Panik aus . Schadest
ist nicht angerichtet worden.

L ug an o, 8. Jan . Wie aus Madrid
gemeldet wird , ist in Santander das Athe.
näum abgebrannt , wobei eine Reihe wert,
voller Gemälde von Velasguez , Tizian,
Leonardo da Vinci , Murillo und von an.
deren Meistern vernichtet wurde . 1

Budapest,  8 . Jan . Die Donau ist
gestern so rapid gestiegen, daß heute schon
die Kais von Budapest gänzlich über»
chmemmt waren . Die in den Lagerhäusern

lagernden Waren konnten noch rechtzeitig
in Sicherheit gebracht werden In Alt Ofen
tehen einige Gasten unter Master . Die

bewohnten Kellerräume mußten geräumtwerden.

Kunst und Wissenschaft.

Vom Tage.
Ei» «euer Kaiserenkel.

Berlin,  8 . Januärl (W . B .)" BmH
Hofstaatverwaltung des Prinzen Oskar von
Preußen wird aus Potsdam mitgeteilt-
Heute morgen 71/,, Uhr wurde dem Prinzen
Oskar ein gesunder Kriegsjunge geboren
Mutter und Kind befinden sich wohl.

K ö n i g ste i n, 8. Jan . Rach der gestern
ausgegebenen amtlichen Kur - und Fremden,
liste betrug die Gesamtzahl der Fremden
im abgelaufenen Jahre 7900.

Hattersheim,  6 . Januar . Bei der
Fleischoerteilung geht es hier , wie wir dem
„Höchst. Krsbl .« entnehmen häufig recht

August Heinrich Wilhelm Stolze.
Em halbes Jahrhundert ist verflossen, seit
am 9. Januar 1867 der geniale Gründer
der nach ihm benannten Stenogafie A . H . W
Stolze das Zeitliche gesegnete. Er war ein
Schüler des Joachimstaler Gymnasiums , ein
echtes Berliner Kind und befaßte sich schon
seit 1320 mit stenografischen Studien . Im
Gegensatz zu Gabelsberg , der die Stenografie
nur als eine Schreiberleichterung affaßte,
legte Stolze großen Wert auf Vollständig¬
keit und Zuverlässigkeit der Lautbezeichnung.
Lange nach seinem Tode wurde sein System
welches inzwischen in verschiedene Klassen
zerfallen war, durch Schrey vereinigt und
dte Stolze -Schrey'sche Stenografie ist heute
für unserVerkehrleben unentbehrlich geworden.

Der heurige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu

n.
Kleine

*Zimmerwohnung
'.«neten. 3933a.

r Steufls Sadtler , Höhestraße 44

schwän Em  heizbares , möbliertes
sdes>l Zimmcr
ü̂ rtc ;mieten.
.on x>iefc Sfc” ” ^ as ist vorhanden.)i rohestrahe 44. 2. Stock.Ingefü
zwarsn™«, 3ii vermieten:
u We Nmerwohnung mit Wasser
stgeste las. 3942a

"Nspu Mußbachstraßo 8.
öesitzstei 7.
dem3Zimmer -Wohnuna

benso mieten 13443a
3'iwaSee » Saalburastr 15.

tf die 9

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in besserer Lage
zu vermieten
3725a Näh . I . Fuld Louisenstr.

Gedenket

der hungernden Vögel!

au

26
Ewe

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten

Neue Mauerstraße 3.3587a

5 Zimmerwohnung
mit Bad , Gas und elektrisch Licht-
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinonds -Anlage19p.

mieten

Eine
3 Zimmerwohnung

1 Mansardenwohnung zu ver-

Dorotheenstraße 34.
(8a

— Schöne Aussicht 28 —
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres partlbaf . (82a

Erster Stock

4311aLÄ Haus
tet, jed am Mühlberg
iemein! feiten günstigen Bedingungen

u verkaufen êrforderlich circa
vegs e acark) Näher es I . Fuld.
edem
te Stet , 0 , Schöneh- in1* Zimmer-Wohnung
1. Dezi 'geschl. Vorplatz Saalburg,

preiswert zu vermieten.
F . - Promenade IDL

d nur
ieser
wenn
mehr

elief

' !5

100 Ml
c, weil
H der
auf 27

Zu vermieten
?*t| r ®of )nung mit Küche

über 1 ^ock. (Sonnenseite, freie Lage)
inn m7i' oder unmöbl. mit Gas,

^cht, Bad, Balkon u. Garten-
J - Anzusehen zwischen 12

Zu erfragen : 47a
üerdinandsplatz 14, II.

4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli.
fabethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr. 16.

Eine kleine

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör , elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgasse 16.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche nebst Zubehör
Gas und Waffer sofort zu vermieten
1732a Hinter den Rahmen 25.

Schöne 4432a

Zimmer-Wohnung8—4
im ersten Stock mit fämth Zube¬
hör preiswert zu verm . Näheres
Kaiser -Friedrich -Promenade 11 ' j,.

2 Zimmer-Wohnung
oder kleine 3-Zimmer-Wohnung von

kinderl. Leuten zu mieten gesucht.
Offert , u. A . A . 89 mit Avg. d.
Pr . an die  Geschäflsstelle d. Bl . (89

Der Blumenladen
Louisenstratze 74 ist zu vermieten.

3511a

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten . Zu
erfragen 1. Stock,
36a Gluckensteinweg 16.

2 Zimmerwwhnung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk
zu vermieten . Näheres ( 4013a

3 . Fuld

22Schöne Aussicht
Hochpaterre.

Herrschaft !. 6 Zimmer -Wohnung
mit Glasveranda und reichlichem
Zubehör per sofort zu verm. (4464a

Näheres Elisabethenstraße 12.

mit Zubehör,
mieten.

Zimmerwohnung
Gas etc. zu ver-

(4104a
Thomasst. 10

Kaiser Friedrich-Promeaade 14
1. Stock 4 Zimmer, Küche und Zu-
behör sofort zu vermieten.
3442a ) I . Idstein , Telefon 111.

des

neuzeitl. eingerichtete und
geschloffene Wohnung im 1.
Hauses Brendelstratze

ab.
St
32

bestehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubehör nebst Obst- uud
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preisw. zu ver¬
mieten. Näheres durch
19a Schüler , Saalburgstr . 57p.

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas,
Bad und elektr. Licht auch einzelne
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900a Ferdlnandsplatz 8.

Kirdorferftraße 13,
ein der, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete 1. Stock, bestehend aus 4
große Zimmern mit Erker u. Balkon
Bad gr. Diele, Küche(Herd m Warm
wasserheizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde , 2 Keller, Wasch-
Küche Gas . elektr. Licht zum 1. April
1917 zu vermieten . Näheres im
Erdgeschoß daselbst. 4303a

Zu vermieten
in der Billen -Kolonie Gonzenheim,
in d r Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß, 4
Zimmer , Küche, Badu . 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß 6
Zimmer , Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwafferhe >zung elektrische
Lichtanlagen Gas - und Badeöfen,
sowie Nutz- unv Ziergarten , und ge-
trennten Eingang . Näh . u . Nr 62a
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun-Saalburgstr . 26.

Zu vermieten
6 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozweck
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 4982
Ecke Schöue Aussicht .43

Lomsenstraße 108
schöne Wohnung bestehend aus
3 Zimmern , Küche u . allem Zu.
behör im II . Stock vom 1. April
d. I ab zu vermieten . 55a

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnnng
mit Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vo,Händen 3824a

Gerecht, Wallstraße 5.
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1Öttr. Flkimfligk Abgabe »III FaükradbkktifaugeSparkasse sür das Amt Homburg.
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse

während des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am Mittwoch den 10. Januar
am Mittwoch den 17. Januar

, am Mittwoch den 24. Januar
z jedesmal morgens von 9—12 Utir

Die vollständige Wiedereröffnung findet Montag , den 29. Jan.
1917 statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Dez. 1916. 4476
_ Der Derrvaltuirgsrat.

toauische
Landesbank

toankhe
Sparkasse

Landesbanksteile Bad Homburgv. d. H. Kisseleffstr, Ib
Mündelsieher,unter Garantie des Bezirksverbandes desRegierungbez. Wlesbaden

Reichshank-Giro-Konto. — PostscheckkontoFrankfurt a. M. Nr. 610. —
Fernruf 46S Hauptstelle Frankfurt a. M. 28 Filialen (Landesbankstellen) und

171 Samme8tellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme v. Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröfinung von provisionsfreien Scheck-

kcnten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots .)

An- und Verkauf von Wertpapieren
Inkasso von Wechseln n. Schecks
Einlösung fälliger Zinsscheine (tiir
Kontoinhaber .)

Darlehen gegen Hypothen mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffent
liehe Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vor¬
schüsse ).

Uebernahme von Kauf - und Gttter-
steiggeldern.

Kredite in laufender Rechnung.
Die Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des Rechts. —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Uk. 2000 — an aufwärts mit ärztlicher

Untersuchung .)
Kleine Lebens -Volks -Versicherung

Versicherung über Summen bis zu Mk 2000 .— inkl . ohne ärztl . Untersuchung .)
wie Sterbegeld -Altersversorgungs -. Militärdienstkosten -. Aussteuer und

Kinderversicherung.
Hyoihekentilgnngsversicberniig . — Rentenversicbernng.

57 ) Direktion der Nassauischen Landesbank.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer innigstgeliebten

Wartha
sowie für die vielen Blumenspenden und die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Wenzel sage ich Allen meinen tiefgefühltesten
Dank.

Bad Homburg, den 8. Januar 1917

Frau Anna gimmerling.

§1)sm 7. 1. 17 verschied infolge einer sich im Felde zu-
gezogenen Erkrankung unser lieber ehemaliger

Kamerad
Sergeant

der nuferer
angehörte.

Wilhelm Husmann
Mitte vor seiner Feldverwendung geraume Zeit

Wir betrauern in dem Dahingefchiedenen einen echten
Freund, der uns als Mensch sehr nahe stand. Sein An¬
denken bleibt bei uns stets in Ehren.

Die Unteroffizier -Bereinigung
des Ersatzbataillons R. I . R. 81

Althoff,  Vorsitzender.

lk
pothek vonM. 8000
gegen gute Sicherheit. Rückzah¬
lung in 4 Jahren Zu erftagen in
der Geschästsstelle des Blattes
unter 33.

Schuhmacher
für Militärstiefel - Repa¬

raturen
und mehrere

Frauen
sofort  gesucht.

Gebrüder Reerink,
Frankfurt  a . M .— Bonames,
110) Kalbach Linie 25.

Unter Hinweis auf den Erlaß des Krngsamtes vom 15. 11. 1
(Kreiszeitung Nr. 290 11. 12. 16) wird hiermit bekannt gemacht, daß d
Sammelstelle im Rathaus zur Entgegennahme von Fahrradberei
ungen am Mittwoch , den 3. und Mittwoch den 10. Jan . 191
nachmittags von 2—5 Uhr geöffnet ist.

Nach dem 15. Januar 17 erfolgt die Enteignu
der nickt freiwillig abgelieferten Bereifungen, und der, bei der Enteign
zur Zahlung kommende Preis ist bedeutend niedrigee bemessen.

Es empfiehlt sich daher die freiw . Ablieferung-
Bad Homburg v. d. H., den 20. Dez. 1916.

4362 Magistrat (Bauverwaltun

I. Holzversteigerung

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Eins. Freiw. Dolmetscher re.

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

3620 Höhestraße 33, 1-

Gutzeinailierte
Kessel

in allen Größen am Lager
Carl Rolland Bazar

(Kirdorfer Wald .)
Dieastag . 16. Januar 1917, vormittags halb 11 U

kommen in Bad Homburg v d. H. im Kirdorfer Markwa
folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz: 172.64 Fstm. Baubokzstämme, 6 Rm. Nuhscheit,
58 Rm. Scheit, 8 Rm. Knüppel, 5150 Wellen.

Eichen. 4 Stämme — 129 Festm., 11 Rm. Scheit.
2 Rm. Knüppel, 300 Wellen

Birken: 2 Rm. Knüppel
Das Stammholz wird zuerst versteigert.

Die Zusammenkunft ist am Wurzelweg am Eingang des Waldes.
Bei sehr ungünstiger Witterung wird die Versteigerung bei Jo

M. Braun (Gasthaus zur Stadt Friedberg) dahier abgehalten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 8. Jan . 1917. (12

Der Magistrat II.
Feigen.

Die«i
"rfolß

:ageb

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 11 ds . Mts ., vormittags 10 Uhr v«

steigere ich Hotel August« hier, Gartenhaus

Die S
Eesch

iewehrei
Auf1

um Bedl

Louisenstraße 67 circa 1000 Fl . Rot - und Weißweine,
Cognac , Liköre, Schaumweine»

1

für sofort gesucht(größtenteils bessere Marken) und eine ca VI.  nt . hohe Broneefigi
(Orientalin) gegen gleichbare Zahlung öffentlich meistbietend.

Preise für Herren - Bedienung«
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
866] Louisenstr . 87 , Telefon 817.

heizbare 4 gimmer Wohnung
unmöblirt mit Gas etektr. Licht,
kleiner Rüche, in der Lage Louisen¬
straße, Ferdinandstr. bis Schweden¬
pfad. Offerten mit Preisangabe
unter S . P . 114 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Bad Homburgv. d. H. den 9. Januar 1917.

Engelbrecht , Gerichtsvollzieher.

J<
Von

| Vorsitze

Ein Riehener
schwer vernickelter Ofen

(Amerikaner) zu verkaufen.Anzusehen
118 Höhestrahe 33, I.

Eine freundliche

Brillanten
größere Steine, schöne Perlen Pfunit « ? tl0lNli
sowie ganzen Familienschmuck. » IdiUUolilItlllC

Fassung Nebensache, aus Privatband sofort höchstzahlend zupaß
Kaufen gesucht . Gest. Off. u 18. 8 . 1880 an
Haasenstein & Vogler Frankfurt a . M. erbeten.

Ändere fleißige ftnu
oder Mädchen für den ganzen
Tag gesucht. Zu erfragen im
Mädchenheim, Audenstrahe.

Unabhängige
Monatsfrau

I, gesucht. Levi , Louisenstr 36.

Zwei ZimmerwohMog
mit Küche und Zubehör, Sielein¬
richtung, elektrischem Licht zu ver¬
mieten pro Monat 19 M.
116a Hinter den Rahmen 16.

2 Zimmer Küchem. Zub.
Dietigheimerstr. 24 zum 1. April zu
vermieten. Näheres Höhestr. 4. [96

Gartenhaus
Ein ' neues Holzgartenhaus, circa
3'/, auf 4 Peter mitZ mentplatten-
boten. Tür , und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver-
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

3 . Fuld Louisenstraße.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör evtl, auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a) B er t h o l d, Ludwigstr. 4.

Elegante 24a
5 Zimmerwohnung

mit großer Terrasse, Vvrgarlen,
Bad und jegl. Zubehör parterre
möbliert oder unmöbliert zu verm.
Kaiser Friedrich-Promenade 27/29.

4 Zimmerwohnung
an ruhige Familie bis 1. April zn
vermieten 121a

Rathausgasse 8.
Derantwortltch

Wohnung
mit elektr. Licht und Waffer
sofort zu vermieten. (3630a

Hinter dem Rahmen 15.  _
)U Echriftlritung Friedrich Nachmauu.i für dru Anzeigenteil

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse,
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstrahe 57
Laden.
Heinrich Schud
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Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Wir
danken

Wiel
stände, r
zwangsu
vichtigst

find
dur,

bensmit
werden.

trä>
Di

edürfn
leibstn

stufen, d

teln

;!

Kriegs -Watgeber

♦♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs, und Bert ilungsstelleun, Verwertungsgesell,
schäften, Zentralstellen für Ausführbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
' Wohlfahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletzten- und

Hinterbliebenenfürsorge _
auf Grund der Militärversorgunas- und Sozialversicher,
unqsqesetze, ausführlich erläutert, and dient allen Kriegs¬
teilnehmern. sowie den Angehörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Preis des einfchl. Tabellen 380 Seiten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Meschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.
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Sparkasse für das Amt Bornim
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr. 44 n Kisselellstrasse
Postscheckkonto Ir 12136 Frankfarta. I.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000

mündelsieher angelegt- munoeisibnci -- - J3
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der
gemeinnützig en u. öffentlichen ZweckenM621,800. - ausgezahlt

Druck und 33 er lag Schudt's BuchdrnckeeriBad Homburgv- d. H
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